
Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Englisch 

Aufgaben und Ziele des Faches Englisch am Ruhr-Gymnasium 

Der Unterricht im Fach Englisch am Ruhr-Gymnasium ist – in Übereinstimmung mit 

den Vorgaben der Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkultureller 

Handlungsfähigkeit ausgerichtet: 

Das Leitziel einer interkulturellen Handlungsfähigkeit zielt auf den 

kompetenten Umgang mit der Lebenswirklichkeit, den gesellschaftlichen 

Strukturen und den kulturellen Zeugnissen englischsprachiger Länder.1 

Damit kommt er den gesellschaftlichen Anforderungen und dem Ziel einer 

wissenschafts- und berufspropädeutischen sowie persönlichkeitsprägenden 

Ausbildung der Schülerinnen und Schüler nach. Die - auch international gültige - 

Ausweisung des erreichten Lernstands der Schülerinnen und Schüler im Bereich des 

Fremdsprachenerwerbs wird durch die Orientierung am Gemeinsamen Europäischen 

Referenzrahmen (GeR) gewährleistet und erleichtert den Abiturientinnen und 

Abiturienten somit den Zugang zu Hochschulen und in die Berufswelt. 

Das Fach Englisch soll dazu beitragen, den Schülerinnen und Schülern des Ruhr-

Gymnasiums eine vertiefte Allgemeinbildung und Hilfen zur persönlichen Entfaltung 

in sozialer Verantwortung zu geben und sie in einer Atmosphäre gegenseitiger 

Wertschätzung zu selbständigen und fachkundigen Bürgerinnen und Bürgern zu 

erziehen.  

Das Ruhr-Gymnasium ist eine Europa-Schule und deswegen sieht der 

Fremdsprachen- und damit auch der Englischunterricht seine Aufgabe darin, die 

Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem zusammenwachsenden Europa 

und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unterstützung 

bei der Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der 

interkulturellen Handlungsfähigkeit.  

Der Englischunterricht am Ruhr-Gymnasium leistet darüber hinaus Beiträge zum 

pädagogischen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur 

Vermittlung von Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen Lernen sowie zur 

individuellen Förderung. 

 

 

 

                                                           
1 Ministerium für Schule und Weiterbildung (2013), Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium / 

Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen. Englisch. Der Text ist abrufbar unter 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-sek-ii/. 



Unterrichtsstruktur und Unterrichtsbedingungen sowie Unterrichtende 

Derzeit besuchen ca. 780 Schülerinnen und Schüler und Schüler das Gymnasium. 

Das Fach Englisch wird derzeit von 11 Lehrkräften (Frau Albrecht, Frau Beckers, 

Frau Demir, Frau Drazewski, Frau Gude, Frau Heine-Neuhaus, Herr Helmkamp, Herr 

Karrasch, Frau Kunz-Leseberg, Herr Metz und Frau Stürtz) unterrichtet. 

Englisch wird ab der Klasse 5 vier-stündig unterrichtet und wird durchgängig bis 

Klasse 9 belegt. Die Schülerinnen und Schüler schreiben pro Halbjahr drei 

Klassenarbeiten sowie Vokabeltests u.ä. In der 8. Klasse wird eine Klassenarbeit 

durch die Lernstandserhebungen 8 ersetzt, die aber nicht in die Note mit einfließt. 

In der Oberstufe haben die Schülerinnen und Schüler in der EF vier Stunden pro 

Woche Englisch. In der Q-Phase kann Englisch als GK (3-stündig) oder LK (5-

stündig) gewählt werden. Die Schüler des LKs haben Englisch als schriftliches 

Abiturfach. Die Schüler des GK können wählen, ob sie Englisch als mündliches 

Abiturfach, als schriftliches Abiturfach oder gar nicht ins Abitur nehmen. 

Aufgrund der Attraktivität des Faches Englisch kommen in der Regel am 

Ruhrgymnasium jeweils zwei LKs zustande.  

Der Englischunterricht wird in der Sekundarstufe I und II in Einzel- und 

Doppelstunden unterrichtet, in der Regel liegen die Stunden im Vormittagsbereich.  

 

Grundsätze fachmethodischer und fachdidaktischer Arbeit  

Überfachliche und fachliche Grundsätze  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 

Schulprogramms hat die Fachkonferenz Englisch die folgenden fachmethodischen 

und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen 

sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand 

der Qualitätsanalyse sind, während die Grundsätze 15 bis 25 fachspezifisch angelegt 

sind. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 

bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 

Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 



7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 

9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

15.) Prinzip der Einsprachigkeit: Der Unterricht ist in der Regel funktional 

einsprachig zu gestalten.  Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist jeweils 

entsprechend dem Sprachstand der Schülerinnen und Schüler für alle Formen 

der mitteilungsbezogenen Kommunikation, einschließlich der unterrichtlichen 

Arbeits- und Handlungsanweisungen anzustreben (Metareflexion, Grammatik, 

Sprachmittlung, Unterrichtsökonomie etc.) 

16.) Prinzip der Authentizität: Der Englischunterricht ist so zu gestalten, dass er 

alle Möglichkeiten einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache 

nutzt, indem 

a) Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und 

Schülern ermöglichen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen 

in der Fremdsprache einzubringen, 

b) der unmittelbare Kontakt mit englischsprachigen Partnern ermöglicht wird 

(Austauschschüler, assistent teacher etc). 

c) produktionsorientiert mit englischsprachigen Texten verfahren wird. 

d) relevante authentische Themen/Texte für die Zielkultur gewählt werden. 

17.) Prinzip der Variabilität der Methoden und Unterrichtsverfahren: 

Schülerinnen und Schüler müssen eine Vielzahl an Texterschließungsverfahren 

im Umgang mit englischsprachigen Texten und Medien kennenlernen. Im Sinne 

der Stärkung des selbständigen und kooperativen Lernens ist ein regelmäßiger 

Einsatz der verschiedenen Sozialformen und Methoden notwendig. 

18.)  Prinzip der Interaktion: Die Integrierung des Spracherwerbs in einen 

Lernprozess, der gleichzeitig den Erwerb interkultureller Lerninhalte, von 

Techniken der Texterschließung und der Textproduktion sowie von Methoden 

des selbständigen Arbeitens zum Ziel hat, unterstützt die Aufnahme, 

Speicherung, Vernetzung und Abrufbarkeit der gelernten sprachlichen Elemente ; 

umgekehrt sind die Intensität des interkulturellen Lernens und der Erwerb der 

Fähigkeit des selbständigen Umgangs mit Texten und Medien abhängig von der 

Entwicklung  des Sprachbewusstseins und der kommunikativen Fertigkeiten. 



19.) Prinzip der Lernökonomie: Das Prinzip der Lernökonomie wird dann verfolgt, 

wenn sich der Lernprozess an dem Bedürfnis der Schülerinnen und Schüler nach 

kognitivem und systematischen Lernen und Verstehen orientiert, wenn die 

Motivation der Lerngruppen durch Texte und Materialien erfolgt, die sich an 

deren Interessen und zukünftigen Entwicklungsperspektiven orientieren und 

wenn das bereits bei der Lerngruppe ausgebildete Wissen über Sprachen 

berücksichtigt wird. 

20.) Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung 

wird dann verfolgt, wenn dem Schüler im Fremdsprachenunterricht ausreichend 

Gelegenheit zum aktiven Sprachgebrauch gegeben wird. Eine konsequente 

Handlungsorientierung legt das Schwergewicht im Rahmen des Unterrichts 

stärker auf die Sprachproduktion als auf die Sprachrezeption. 

21.) Prinzip der Lerner- und Prozessorientierung: Handlungsorientierung 

erfordert ein gewisses Maß an Selbständigkeit von den Schülerinnen und 

Schülern und zielt darauf ab, diese Selbständigkeit weiter zu entfalten. Ein 

lernerorientierter Englischunterricht muss die Schülerinnen und Schüler bei der 

Planung einer Unterrichtseinheit mit einbeziehen, von ihrer Textwahrnehmung 

ausgehen und bei divergenten Interpretationen auch auf entsprechende 

Textstellen zurückgreifen sowie zu einer begründeten Auseinandersetzung mit 

Interpretationsmöglichkeiten führen.  

22.) Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit stellt eine notwendige 

Ergänzung zu den Prinzipien der Handlungs-, Lerner- und Prozessorientierung 

dar, wobei allerdings die analytische Durchdringung ebenfalls einen notwendigen 

Bestandteil des Englischunterrichts ausmacht. Das Prinzip der Ganzheitlichkeit 

betont die Berücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte beim Lernen, 

wobei ganzheitliches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden wird.  

23.) Prinzip der Kommunikationsorientierung: Die mündliche Kommunikation 

muss gestärkt werden.  Ziel muss ein flüssiges und differenziertes mündliches 

Ausdruckvermögen der Schülerinnen und Schüler sein. Sie müssen im Unterricht 

die Fähigkeit erwerben, Gesprächskontakte zu knüpfen und aufrechtzuerhalten, 

Sprechabsichten durch den stimmigen Gebrauch von Redemitteln zu realisieren 

und ihre Äußerungen verständlich zu machen.  

24.) Prinzip der Spracherwerbsorientierung: Das Prinzip der 

Spracherwerbsorientierung setzt voraus, dass die Aneignung einer 

Fremdsprache in einer nicht festgelegten Abfolge von Phasen verläuft, die nicht 

unbedingt parallel zum schulischen Grammatikprogramm anzusetzen sind.  Der 

Englischunterricht muss sich an den Phasen des Spracherwerbs orientieren, 

indem z.B. Schwerpunkte bei der reduzierten Vermittlung des Grammatikstoffs 

gesetzt werden. 

Prinzip des selbständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbständigen 

Sprachenlernens verfolgt das Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler selbständig 

auf Fachmethoden zugreifen und ihr Sprachenlernen nach dem Prinzip der 

Mehrsprachigkeit ausrichten.  

 



Individuelle Förderung  

Im Rahmen des Förderkonzepts der Schule bietet das Ruhr-Gymnasium eine 

Arbeitsgruppe zum Erwerb des Cambridgezertifikats  Certificate in Advanced English 

auf der Niveaustufe C1 an. Dieses ist international anerkannt und orientiert sich an 

den Rahmenvorgaben des gemeinsamen europäischen Referenzrahmens.  

Als weitere Maßnahme zur individuellen Förderung insbesondere schwächerer 

Schüler, bietet das Ruhr-Gymnasium für die Schülerinnen und Schüler der 

Sekundarstufe I sogenannte Lerninseln an, in welchen grammatikalische und 

lexikalische Phänomene vertieft und wiederholt werden.  

Zudem können die Schülerinnen und Schüler regelmäßig an jährlich stattfindenden 

Fremdsprachenwettbewerben teilnehmen (z.B. dem Bundeswettbewerb-

Fremdsprachen und The Big Challenge).  

Lehr- und Lernmittel  

In Übereinstimmung mit den oben formulierten Grundsätzen der methodischen und 

didaktischen Arbeit im Englischunterricht sowie in Anlehnung an den Kernlehrplan 

gelten für die Auswahl der Lehr- und Lernmittel folgende Prinzipien: 

- schülernahe, motivationsfördernde Auswahl von Medien und Arbeitsmitteln 

- Berücksichtigung individueller Interessen und Bedürfnisse 

- Authentizität, Aktualität und interkulturelle Bedeutsamkeit der Themen und 

Texte 

- hinreichende sprachliche sowie inhaltliche Komplexität  

- Berücksichtigung verschiedener Gattungen 

- Orientierung an curricularen Vorgaben 

 

Die Fachschaft Englisch setzt folgende Lehr- und Lernmittel verbindlich ein: 

Sekundarstufe I  Green Line, Klett 

Die Jahrgänge 5 und 6 arbeiten im 
Schuljahr 2015/16 mit den neuen 
Lehrwerken. Die Jahrgänge 7 – 9 
arbeiten mit dem bisher verwendeten 
Lehrwerk.  

 

Einführungsphase GK Context Starter, Cornelsen 

 

einsprachiges Wörterbuch Englisch 

zweisprachiges Wörterbuch Deutsch-Englisch 

 

Folgende Lehr –und Lernmittel können (im Ganzen oder auszugsweise) je nach 

Bedarf und abhängig vom jeweiligen Unterrichtsvorhaben im Englischunterricht der 



Sekundarstufe II eingesetzt werden; das Lehrwerk wird von allen Schülern des GK 

und LK verwendet: 

 

Sekundarstufe II Context, Cornelsen 

 

Romane / Theaterstücke / Drehbücher 

Spiel- bzw. Kurzfilme, Videoclips 

Audiotexte / Lieder 

thematische Dossiers 

 

Qualitätssicherung und Evaluation  

Die regelmäßige Ermittlung des Fortbildungsbedarfs innerhalb der Fachschaft 

Englisch sowie die Teilnahme der Kolleginnen und Kollegen an fachlichen und 

überfachlichen Fortbildungen trägt ebenso zur Qualitätsentwicklung des 

Englischunterrichts bei wie die kontinuierliche Arbeit am schulinternen Curriculum. 

Hierzu gehört es auch, regelmäßig Absprachen zur Unterrichtsgestaltung und –

evaluation zu treffen, zu überarbeiten und / oder zu erneuern. 

Für all dies sind regelmäßige Fachkonferenzen und Dienstbesprechungen mit allen 

Fachkolleginnen und –kollegen unabdingbar. 

 

Aufgaben der Fachkonferenz Englisch 

Folgende Aufgaben nimmt die Fachkonferenz jedes Schuljahr erneut wahr: 

- Überarbeitung der schulinternen Curricula 

- Absprachen zu den verschiedenen Aktivitäten (assistant teacher, theatre 

plays)  

- Fortbildungsplanung 

- Neuanschaffungen 

- Planung außerunterrichtlicher Aktivitäten 

- Maßnahmen der individuellen Förderung (z.B. Cambridge Zertifikat, 

Lerninseln)  

Der/Die Fachvorsitzende vertritt die Interessen des Fachs gegenüber der 

Schulleitung und schulischen Gremien, koordiniert die Aufgaben der Fachkonferenz 

und betreut – falls vorhanden – den Fremdsprachenassistenten.  


